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E D I T O R I A LI M P R E S S U M

Liebe Leserinnen und Leser,

was wären die schönsten Gebäude ohne die Menschen 
in ihnen? An den Kindern und ihrer Entwicklung ist  
zu erkennen, ob es der Schulplaner richtig gemacht.  
Erst das tiefe Gefühl des Wohlfühlens macht aus  
einem Bau ein gelungenes Projekt. Und nur, wenn sich 
Menschen wirklich von Herzen gerne an einem neu 
gestalteten Ort aufhalten, stimmt die Entwurfsqualität. 
Sechs Projekte, die sich durch diesen klaren Fokus  
auf die Bedürfnisse ihrer Bewohner und Benutzer  
auszeichnen, rücken wir diesmal ins Scheinwerferlicht.

Ihr ADLER-ARCH-Team
S C H W A Z ,  I M  F R Ü H S O M M E R  2 0 2 6

H E R A U S G E G E B E N  

V O N

 
 

ADLER-Werk Lackfabrik 
Bergwerkstraße 22, A-6130 Schwaz/Tirol  

Fon: +43 5242 6922-0, Fax: +43 5242 6922-999
www.adler-lacke.com, info@adler-lacke.com

PS: Welche sehenswerten Projekte haben Sie zuletzt  
realisiert? Zeigen Sie uns, was Sie geplant, entworfen  
und mit ADLER beschichtet haben, und erzählen  
Sie unseren Leserinnen und Lesern davon: 
georg.hasibeder@adler-lacke.com

G E D R U C K T  A U F 

P E F C - Z E R T I F I Z I E R T E M  P A P I E R
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A R C H 
1 - 2 6

H A F E N M E I S T E R H A U S  L A N G E N A R G E N

WIE  
EIN LICHT  

IN DUNKLER NACHT

Es ist ein idyllisches Fleckchen, an dem Wasser-
sportfans ihrer Leidenschaft frönen: Im BMK Yacht-
hafen Langenargen genießen Seebären und Land-
ratten gleichermaßen maritimes Flair und erstklas-
sigen Service. Der wunderschöne Naturhafen bietet 
so ziemlich jede Annehmlichkeit, die das Seglerherz 
begehrt – vom Kran bis zum Fischrestaurant, vom 
Kinderspielplatz bis zur Motorwerkstätte. Die wah-
re Seele der Anlege-Anlage ist aber das Hafenmeis-
terhaus: Es dient als zentrale Anlaufstelle für die 
Nutzung der technischen Einrichtungen und die Ko-
ordination der Gästeliegeplätze – und seit dem Um-
bau können die vier Hafenmeister von einem neuen 
Ausguck aus nun auch endlich das geschäftige Trei-
ben im und ums Wasser bestens im Blick behalten.

Leuchtende Laterne
„Im ursprünglichen Bau war das Büro des Hafen-
meisters leider auf der hafenabgewandten Seite 
untergebracht, sodass ihm die Übersicht über 
die Hafenbecken fehlte“, berichtet Katharina Pilz. 
Durch eine Änderung der Ablastung gelang es der 
Ravensburger Architektin und ihrem Team, die 
aufgesetzte Dachkonstruktion als Aussichtsbüro 
nutzbar zu machen. Von der „Laterne“ aus bie-
tet sich ein beeindruckender 360-Grad-Rundblick. 

Aber auch sie selbst ist leicht zu erspähen: Das hel-
le Innere lässt das Gebäude regelrecht erstrahlen. 
Die Holzdecken wurden dafür mit Lignovit Interior 
UV 100 von ADLER veredelt. So bleibt die natürliche 
Schönheit der Weißtanne erhalten.

Dunkler Diamant
Um die Leucht-Wirkung zu verstärken, wurde ein 
starker Kontrast erzeugt: Die Fassade aus Fichten-
holz hat der Malerbetrieb Farben Müller aus Hor-
genzell dafür erst mit Lignovit Lasur im Farbton 
Puma grundiert und anschließend mit Lignovit 
Platin in Turmalinschwarz gestrichen. Die wasser-
basierte ADLER-Beschichtung sorgt für einen ed-
len, metallischen Look, der perfekt zum schwar-
zen Blechdach und den Stahlelementen im Innen-
bereich passt. „Das Hafenmeisterhaus positioniert 
sich als prägnanter Solitär im Zentrum des Hafens. 
In tiefes Turmalinschwarz gehüllt, fungiert es als 
klarer Orientierungspunkt im Kontrast zu den hel-
len Schiffskörpern. Im Inneren entfaltet sich eine 
helle Struktur aus Weißtanne, die das einfallen-
de Licht aufnimmt und subtil nach außen vermit-
telt“, fasst die Architektin das Konzept zusammen. 
Derart hübsch aufgetakelt kann der BMK Yachtha-
fen in ruhigem Fahrwasser in die Zukunft segeln!

Für den Umbau des Hafenmeisterhauses  
hat der BMK Yachthafen in Langenargen am 
Bodensee Architektin Katharina Pilz ins Boot 
geholt. Sie steuerte das Projekt mit sicherer 
Hand in ruhige Gewässer und machte klar 

Schiff: Eine schwarze Perle scheint den  
Booten nun wie ein Leuchtturm entgegen.

F O T O G R A F I E

M A N U E L  M A R T I N I
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H A F E N M E I S T E R H A U S  L A N G E N A R G E N

DIE
PROJEKTPARTNER

B E S C H I C H T U N G  F A S S A D E 
Farben Müller, Horgenzell

www.mueller-horgenzell.de 

D E C K E N 

Lignotrend GmbH, Weilheim
www.lignotrend.de

I N N E N A U S B A U 

Schreinerei Kaiser GBR, Horgenzell
www.kaiser-raumideen.de

A R I S T O T E L E S , 

G R I E C H I S C H E R  P H I L O S O P H

Wir können den Wind nicht ändern,  
aber die Segel anders setzen.

DIE
ARCHITEKTEN

K A T H A R I N A  P I L Z  A R C H I T E K T I N  
E T H ,  R A V E N S B U R G

www.katharinapilz.de

K A T H A R I N A  P I L Z

 Architektin

DAS
MATERIAL

F A S S A D E

Lignovit Lasur, Puma
Lignovit Platin, Turmalinschwarz

D E C K E N

Lignovit Interior UV 100

F A S S A D E

Fichte

D E C K E N

Weißtanne
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B I L D U N G S C A M P U S  O B E R W A R T

DORFSCHULEN
MIT CAMPUSFEELING

Eine Schule ist mehr als ein funktionaler Lernort.  
Über Jahre hinweg ist sie die zweite Heimat der  

Heranwachsenden, ein prägender Raum, der Entwick-
lung ermöglichen, Gemeinschaft formen und Identität  
stiften soll. Mit dem neuen Bildungscampus Oberwart 
hat das Wiener Architekturbüro Franz&Sue ein Projekt 

realisiert, das diesen hohen Ansprüchen in jeder  
Hinsicht gerecht wird.

F O T O G R A F I E
H E R T H A  H U R N A U S

„Small is beautiful“? Oder „The bigger, the better“? 
Wenn es um die Konzeption eines Bildungsbaus 
geht, haben beide Ansätze ihre Für und Wider: Ein 
moderner Campus, der unterschiedlichste Funktio-
nen abdeckt, Synergien schafft und einen nahtlo-
sen Übergang zwischen den Bildungsstufen ermög-
licht. Oder überschaubare Einheiten mit viel per-
sönlichem Kontakt, Nestwärme und individueller 

Begleitung. Warum also nicht beides verbinden? 
Wie das aussehen kann, zeigt ein Projekt in der 
burgenländischen Kleinstadt Oberwart (Öster-
reich): In dem offenen Wettbewerb, den die Stadt-
gemeinde für den neuen Bildungscampus aus-
schrieb, überzeugte das renommierte Wiener 
Architekturbüro Franz&Sue mit einem Entwurf, 
der das Beste aus zwei Welten zusammenführt.
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B I L D U N G S C A M P U S  O B E R W A R T

DIE 
PROJEKTPARTNER

DAS 
PROJEKTTEAM

M Ö B E L  U N D  I N N E N A U S B A U

Fürst Möbel,  
Golling an der Erlauf 

www.fuerst-moebel.at 

T R O C K E N B A U

Gleichweit & Co GmbH,  
Deutsch Kaltenbrunn
www.gleichweit.co.at

DAS
MATERIAL

T E E K Ü C H E N  U N D  
W A N D V E R K L E I D U N G E N

Aduro Vento, G10

B I B L I O T H E K S H Ä U S C H E N

Arova Colora, Weiß
Aduro Vento, G10

G A R D E R O B E N M Ö B E L ,  
N I S C H E N M Ö B E L ,  H O L Z T Ü R E N , 

W A N D V E R K L E I D U N G E N

Arova Colora, NCS S 3020-G30Y, NCS S 3020-Y80R, 
NCS S 5020-R90B, NCS S 4040-Y80R, NCS S 5010-B70G, 

NCS S 2050-Y, NCS S 6010-Y90R 
Aduro Vento, G10

H O L Z L A M E L L E N D E C K E N

Lignovit Interior UV 100, farblos

T E E K Ü C H E N  U N D  
W A N D V E R K L E I D U N G E N

Fichte Dreischichtplatten

B I B L I O T H E K S H Ä U S C H E N

Fichte furniert,  
Holzwerkstoffplatten

G A R D E R O B E N M Ö B E L ,  
N I S C H E N M Ö B E L ,  H O L Z T Ü R E N , 

W A N D V E R K L E I D U N G E N

Fichte furniert,  
Holzwerkstoffplatten

H O L Z L A M E L L E N D E C K E N

Fichte

Campusfeeling
Buntes Treiben herrscht im offenen Erdgeschoß 
des großzügigen Gebäudes: Hier kreuzen sich 
die Wege der 330 Schülerinnen und Schüler vor 
dem Läuten der Schulglocke, hier verbringen 
sie ihre Mittagspause, spielen und lernen in der 
Nachmittagsbetreuung oder chillen in den bun-
ten Sitznischen. Die Turnsäle und der weitläu-
fige Außenbereich mit den Sport- und Spielan-
lagen sind von hier aus zu erreichen. Und wenn 
am Nachmittag Flöten- oder Klavierunterricht 
am Stundenplan steht, wechselt man einfach in 
die Musikschule, die hier ebenso eine neue Hei-
mat gefunden hat wie die Proberäume der städ-
tischen Musikkapelle.

Dorfschulatmosphäre
Über den von einer hölzernen Lamellendecke –  
sie wurde von der Trockenbaufirma Gleichweit 
gefertigt und mit Lignovit Interior UV 100 von  
ADLER beschichtet – überspannten Treppenauf-
gang, der bei Schulveranstaltungen zur Sitztri-
büne umfunktioniert werden kann, betritt man 
die beiden oberen Stockwerke mit den Unter-
richtsräumen. Der Idee einer traditionellen Dorf-
schule folgend, sind sie in kleine, übersichtliche 
Einheiten gegliedert – jeweils vier Volksschul-
klassen unterschiedlicher Stufen bilden einen 
„Bildungscluster“. Die hellen, durch Glasfronten 
zum Innen- wie zum Außenraum durchlässigen 
Klassenräume sind jeweils um einen zentralen 

„Marktplatz“ als Kommunikations- und Begeg-
nungszentrum gruppiert: mit Garderobe, einer 
kleinen Küchenzeile, Lern- und Aufenthaltsplät-
zen. Die räumliche Gliederung setzt sich im Farb- 
und Materialkonzept konsequent fort. Ausge-
hend vom hellen Fichtenholz an Möbeln, Türen 
und Wänden hat das Architekturbüro für jede 
der sechs Einheiten eine eigene Farbwelt entwi-
ckelt und sich für die Umsetzung eng mit dem  

 
ausführenden Unternehmen Fürst Möbel abge-
stimmt. In unterschiedlichen Intensitäten fin-
den sich die pastelligen Farbtöne von Petrolblau 
über Ziegelrot bis Salbeigrün an Fußböden, Flie-
sen und Vorhängen, an Türen, Wänden und Mö-
beln. So erhält jede der kleinen „Dorfschulen“ ihre 
eigene farbige Identität, die Orientierung schafft 
und ein Gemeinschaftsgefühl vermittelt, das die 
Kinder durch alle Schulstufen hinweg begleitet. 
Während bei besonders intensiv beanspruchten 
Bereichen Platten zum Einsatz kamen, hat das 
Team von Fürst Möbel die Wandelemente, Türen 
sowie Teile des Mobiliars mit Arova Colora von  
ADLER gebeizt, sodass die natürliche Zeichnung 
und Haptik des Fichtenholzes erhalten bleibt. Die 
egalisierende Beize garantiert auch bei großflä-
chiger Anwendung ein gleichmäßiges Oberflä-
chenbild und hohe Farbstabilität. Für einen soli-
den Schutz der Oberfläche sorgt der robuste Mö-
bellack Aduro Vento, der auch auf allen übrigen 
Fichten-Oberflächen zum Einsatz kam.

Haus im Haus
Das Farb- und Materialkonzept der Bildungsclus-
ter setzt sich auch in den gemeinsamen Cam-
pus-Bereichen fort: An den Wänden und Sitzni-
schen des Erdgeschoßes finden alle Farben zu-
sammen und erzeugen eine bunte, lebendige At-
mosphäre. Ganz naturbelassen wirkt dagegen das 
Fichtenholz an dem Bibliothekhäuschen im ersten 
Obergeschoß, dem „gemeinsamen Wohnzimmer 
im Herzen der Schule“, wie Franz&Sue-Projektlei-
ter Andreas Reuter es nennt. Die Wände wurden 
von Möbel Fürst mit Arova Colora in einem zarten 
Weißton gebeizt und anschließend decklackiert. 
So wirkt das Fichtenholz besonders hell, gleich-
mäßig und beruhigend und macht das kleine 
„Haus im Haus“ auch optisch zu einer Ruheoase in 
der bunten Welt des Bildungscampus Oberwart.

DIE
ARCHITEKTEN

F R A N Z  U N D  S U E  Z T  G M B H ,  W I E N

www.franzundsue.at

W A L T E R  G R O P I U S ,  D E U T S C H - A M E R I K A N I S C H E R  A R C H I T E K T

Bunt ist meine Lieblingsfarbe.

F R A N Z  &  S U E
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T E E K Ü C H E N  U N D  
W A N D V E R K L E I D U N G E N

Fichte Dreischichtplatten

B I B L I O T H E K S H Ä U S C H E N

Fichte furniert,  
Holzwerkstoffplatten
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W A N D V E R K L E I D U N G E N

Fichte furniert,  
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H O L Z L A M E L L E N D E C K E N

Fichte

Campusfeeling
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die Wege der 330 Schülerinnen und Schüler vor 
dem Läuten der Schulglocke, hier verbringen 
sie ihre Mittagspause, spielen und lernen in der 
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fige Außenbereich mit den Sport- und Spielan-
lagen sind von hier aus zu erreichen. Und wenn 
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mat gefunden hat wie die Proberäume der städ-
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„Marktplatz“ als Kommunikations- und Begeg-
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der sechs Einheiten eine eigene Farbwelt entwi-
ckelt und sich für die Umsetzung eng mit dem  

 
ausführenden Unternehmen Fürst Möbel abge-
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chenbild und hohe Farbstabilität. Für einen soli-
den Schutz der Oberfläche sorgt der robuste Mö-
bellack Aduro Vento, der auch auf allen übrigen 
Fichten-Oberflächen zum Einsatz kam.

Haus im Haus
Das Farb- und Materialkonzept der Bildungsclus-
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Fichtenholz an dem Bibliothekhäuschen im ersten 
Obergeschoß, dem „gemeinsamen Wohnzimmer 
im Herzen der Schule“, wie Franz&Sue-Projektlei-
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„Haus im Haus“ auch optisch zu einer Ruheoase in 
der bunten Welt des Bildungscampus Oberwart.

DIE
ARCHITEKTEN

F R A N Z  U N D  S U E  Z T  G M B H ,  W I E N

www.franzundsue.at

W A L T E R  G R O P I U S ,  D E U T S C H - A M E R I K A N I S C H E R  A R C H I T E K T

Bunt ist meine Lieblingsfarbe.

F R A N Z  &  S U E
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Z I E R H O F  P F L E R S C H

Vergeben, aber nicht vergessen:  
Ein Ersatzneubau von NAEMAS Architekten  

im Südtiroler Pflerschtal erzählt vom Umgang  
mit der Vergangenheit – der eigenen und  

der kollektiven. Eine Geschichte vom Gehen  
oder Bleiben, von Tradition und Fortschritt,  

von alter Last und neuer Kraft. 

Es war ein einschneidender, traumatischer Schick-
salsschlag, der 2018 eine Familie ereilte: Ihr jahr-
hundertealter Bauernhof brannte bis auf die 
Grundmauern nieder. Zum Glück befand sich 
zum Zeitpunkt des Brandes niemand im Gebäu-
de. Der Schock saß trotzdem tief. So tief, dass 
sich die Eigentümer zuerst nur einen Neubau an  

anderer Stelle vorstellen konnten. Bis sich in der 
engen, vertrauensvollen Zusammenarbeit mit  
NAEMAS Architekturkonzepte aus Bozen schließ-
lich doch ein Platz in unmittelbarer Nähe als per-
fekter Standort für einen Neuanfang herauskris-
tallisierte – um die Vergangenheit zu bewältigen 
und das ländliche Erbe modern aufleben zu lassen. 

ZURÜCK  
IN DIE  ZUKUNFT
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L E B E N S W E I S H E I T

Lass dir deine Gegenwart nicht von der Vergangenheit  
bestimmen, aber lass die Vergangenheit ein guter  

Ratgeber für die Zukunft sein.

Ornamentik
Wir haben der Standort-Findung sehr große Be-
achtung geschenkt“, erzählen die Architekten 
Nadia Erschbaumer und Martin Seidner. Der 
Prozess könnte als Blaupause für die Herange-
hensweise des jungen Planer-Teams gelten: Ent-
wickelt werden ganzheitliche Lösungen, die ver-
schiedenste Facetten berücksichtigen – eben  
„Architekturkonzepte“. Beim Projekt in Pflersch 
war es der psychologische Ansatz, der sich als 
entscheidend erwies. Für den Bau nur wenige 
Meter über dem Unglücksort sprachen nicht nur 
Sonne, Ausrichtung, rechtliche Gegebenheiten 
und Topographie, sondern auch die Möglichkeit, 
die Geschichte versöhnlich weiterzuschreiben: 
Zwei verschobene, unterirdisch verbundene 
Baukörper im Hang nehmen identitätsstiften-
de Beziehungen auf und interpretieren den tra-
ditionellen bäuerlichen Stil neu. Die mit Lignovit 
Platin von ADLER in Onyxschwarz lasierte Lär-
chen-Fassade zieren eingefräste Ornamente, wie 

sie sich bereits am Originalbau fanden. „Von ei-
ner alten Fotografie des Erbhofs haben wir die 
Muster übernommen“, schildert Erschbaumer.

Stube 2.0 
Das verschnörkelte Motiv findet sich auch im un-
teren Gebäude, das mit viel hellem Holz, Stein und 
Leinen klassisch alpin daherkommt. Der obere 
Komplex bildet hingegen mit Sichtbeton und kräf-
tigen Farben das urbane Gegenstück zur bäuerli-
chen Stube. Zwei unterschiedliche Arten, mit dem 
Erlebten umzugehen – ein „Heilungsprozess“, der 
sich der Vergangenheit annimmt, und ein Zwei-
ter, der gekonnt mit dieser bricht und daraus neue 
Kraft schöpft. Durch die hellen, mit einer ADLER 
Sonderbeschichtung in einem leicht bräunlichen 
Ton lasierten Lärchen-Fenster des Südtiroler Her-
stellers Tip Top richten sich nun die Blicke zu einem 
alten Apfelbaum, zur denkmalgeschützten Kapelle 
des Weilers, zu den immerwährenden Bergspitzen – 
in die Vergangenheit und in die Zukunft! 

DAS
MATERIAL

F A S S A D E

Lignovit Platin, Onyxschwarz

F E N S T E R

ADLER Fensterbeschichtungssystem,  
Sonderfarbton

F A S S A D E

Lärche

F E N S T E R

Lärche

F O T O G R A F I E
G U S T A V  W I L L E I T

DIE
PROJEKTPARTNER

F A S S A D E 
Holzbau Brugger GmbH,  
Mittewald-Franzensfeste 
www.holzbau-brugger.it  

F E N S T E R

Tip Top Fenster & Systeme,  
Meransen

www.tip-top-fenster.com 

DIE
ARCHITEKTEN

N A E M A S  A R C H I T E K T U R K O N Z E P T E ,  
B O Z E N 

www.naemas.net 

N A D I A  E R S C H B A U M E R

M A R T I N  S E I D N E R



16 17

A R C H 
1 - 2 6

Z I E R H O F  P F L E R S C H

L E B E N S W E I S H E I T

Lass dir deine Gegenwart nicht von der Vergangenheit  
bestimmen, aber lass die Vergangenheit ein guter  

Ratgeber für die Zukunft sein.

Ornamentik
Wir haben der Standort-Findung sehr große Be-
achtung geschenkt“, erzählen die Architekten 
Nadia Erschbaumer und Martin Seidner. Der 
Prozess könnte als Blaupause für die Herange-
hensweise des jungen Planer-Teams gelten: Ent-
wickelt werden ganzheitliche Lösungen, die ver-
schiedenste Facetten berücksichtigen – eben  
„Architekturkonzepte“. Beim Projekt in Pflersch 
war es der psychologische Ansatz, der sich als 
entscheidend erwies. Für den Bau nur wenige 
Meter über dem Unglücksort sprachen nicht nur 
Sonne, Ausrichtung, rechtliche Gegebenheiten 
und Topographie, sondern auch die Möglichkeit, 
die Geschichte versöhnlich weiterzuschreiben: 
Zwei verschobene, unterirdisch verbundene 
Baukörper im Hang nehmen identitätsstiften-
de Beziehungen auf und interpretieren den tra-
ditionellen bäuerlichen Stil neu. Die mit Lignovit 
Platin von ADLER in Onyxschwarz lasierte Lär-
chen-Fassade zieren eingefräste Ornamente, wie 

sie sich bereits am Originalbau fanden. „Von ei-
ner alten Fotografie des Erbhofs haben wir die 
Muster übernommen“, schildert Erschbaumer.

Stube 2.0 
Das verschnörkelte Motiv findet sich auch im un-
teren Gebäude, das mit viel hellem Holz, Stein und 
Leinen klassisch alpin daherkommt. Der obere 
Komplex bildet hingegen mit Sichtbeton und kräf-
tigen Farben das urbane Gegenstück zur bäuerli-
chen Stube. Zwei unterschiedliche Arten, mit dem 
Erlebten umzugehen – ein „Heilungsprozess“, der 
sich der Vergangenheit annimmt, und ein Zwei-
ter, der gekonnt mit dieser bricht und daraus neue 
Kraft schöpft. Durch die hellen, mit einer ADLER 
Sonderbeschichtung in einem leicht bräunlichen 
Ton lasierten Lärchen-Fenster des Südtiroler Her-
stellers Tip Top richten sich nun die Blicke zu einem 
alten Apfelbaum, zur denkmalgeschützten Kapelle 
des Weilers, zu den immerwährenden Bergspitzen – 
in die Vergangenheit und in die Zukunft! 

DAS
MATERIAL

F A S S A D E

Lignovit Platin, Onyxschwarz

F E N S T E R

ADLER Fensterbeschichtungssystem,  
Sonderfarbton

F A S S A D E

Lärche

F E N S T E R

Lärche

F O T O G R A F I E
G U S T A V  W I L L E I T

DIE
PROJEKTPARTNER

F A S S A D E 
Holzbau Brugger GmbH,  
Mittewald-Franzensfeste 
www.holzbau-brugger.it  

F E N S T E R

Tip Top Fenster & Systeme,  
Meransen

www.tip-top-fenster.com 

DIE
ARCHITEKTEN

N A E M A S  A R C H I T E K T U R K O N Z E P T E ,  
B O Z E N 

www.naemas.net 

N A D I A  E R S C H B A U M E R

M A R T I N  S E I D N E R



18 19

A R C H 
1 - 2 6

LE
U

T
E

H
A

U
S

 L
E

U
T

K
IR

C
H

G
R

O
SS

 
U

N
D

 K
LE

IN



18 19

A R C H 
1 - 2 6

LE
U

T
E

H
A

U
S

 L
E

U
T

K
IR

C
H

G
R

O
SS

 
U

N
D

 K
LE

IN



20 21

A R C H 
1 - 2 6

Zwei Gebäude standen über viele Jahre Seite 
an Seite im Ortszentrum von Leutkirch in Baden- 
Württemberg, Deutschland: Das Gemeindehaus 
der katholischen Kirchengemeinde St. Martin 
und die Kindertagesstätte St. Vincenz, der älteste 
Kindergarten der Stadt. Die notwendige Erneu-
erung der beiden Bauten bot nun die Gelegen-
heit zu einem Miteinander statt Nebeneinander.  

Feuerstein Hammer Pfeiffer Architekten platzier-
ten einen schlichten, quadratischen Baukörper so 
geschickt im Gelände, dass aus weniger mehr wur-
de – mehr Nachhaltigkeit, mehr Freiheit, mehr Ge-
meinschaft: Passend zu der Leutekirche St. Martin, 
die der Gemeinde einst den Namen schenkte, 
entstand das „Leutehaus“ – ein Ort, an dem die 
Leut‘, von Klein bis Groß, zusammenkommen! 

Mehr Platz auf weniger Fläche – das ist wahre Größe:  
Mit ihrem Ersatzneubau in Leutkirch im Allgäu haben 

Feuerstein Hammer Pfeiffer Architekten Gemeindehaus, 
Familienzentrum und Kindergarten unter ein Dach  
gebracht und damit einen wahrlich großartigen Ort  

für Groß und Klein geschaffen. 

GROSS UND KLEIN

L E U T E H A U S  L E U T K I R C H

A N T O I N E  D E  S A I N T - E X U P É R Y

Alle großen Leute waren einmal Kinder,  
aber nur wenige erinnern sich daran.
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Vereint
Eine um mehr als 30 Prozent kleinere Kubatur bie-
tet jetzt ansprechende Kita-Gruppen-, Spiel- und 
Bewegungsräume samt Anbindung ins Freie im 
oberen Stockwerk sowie flexible Multifunktions- 
und Verwaltungsbereiche im Erdgeschoss. Beide 
Etagen sind getrennt ebenerdig und damit barri-
erefrei zugänglich. Innen vereint sie ein von oben 
natürlich belichtetes Treppenhaus, an dessen Fuß 
das „Ideencafé“ zur Erweiterung des Veranstal-
tungssaals dienen kann. Beide Gebäudeteile ver-
bindet aber auch die Ausstattung, vom Parkett 
über die Wand- und Deckenflächen bis hin zu Ses-
seln und Tischen, für die durchwegs Beschichtun-
gen von ADLER verwendet wurden: Die wunder-
schöne Landhausdiele in Eiche Country von Scheu-
cher ist mit Legno Parkettöl veredelt. Die Hussl-
Tisch- und Stuhlgestelle aus Esche wurden mit 
Aduro Legnopur G30 grundiert und für beste Wi-
derstandsfähigkeit mit Aduro Antiscratch G10 ab-
lackiert. Für die farbigen Sitzflächen und Rück- 
lehnen kam im Veranstaltungssaal edles Schwarz 
(Pigmopur G50 RAL 9004) zum Einsatz, bei den Kin-
dersesseln sorgt Pigmopur G50 in den freundlichen 
Hussl-Tönen „ICE“ und „LIME“ für Farbtupfen. An-
sonsten vermitteln helle Holzflächen eine ruhige 
Wohlfühl-Atmosphäre: Die Wandverkleidungen 
der Firma Zimmerer Duett aus massiver Weißtan-
ne und die Lignotrend-Holzdecken schützt Lignovit 
Interior UV 100. Wo die Anforderung „schwer ent-
flammbar“ bestand, wurde die Brandschutzbe-
schichtung Pyrolan Expand von ADLER eingesetzt. 

Veredelt
Auch die Fassade des Holz-Hybridbaus prägt Weiß-
tanne – allerdings in sanften Erdfarbtönen, ange-
passt an die Nachbargebäude und den umgeben-
den Baumbestand. Die von der Zimmerei Hermann 
verbauten Flächen wurden mit Lignovit Lasur und 
darüber Lignovit Platin in Wadibraun lasiert. Auf-
gesetzte Lisenen in Lignovit Lasur und Lignovit  
Platin Salargrau erzeugen räumliche Tiefe und 
Rhythmus. Bei den Fenstern und Eingangstüren 
wurde die natürliche Schönheit der Weißtanne un-
terstrichen und hervorgehoben: Die Richard Stocker 
Fensterbau GmbH perfektionierte die Elemente mit 
der CrystalClear-Technology von ADLER. Der Drei-
schicht-Lackaufbau überzeugt durch eine kristall-
klare, hochtransparente Optik und höchster Wet-
terbeständigkeit. Die hochwertige Ausführung 
zeigt sich auch in der Energietechnik. Heizung und 
Kühlung erfolgt durch eine geothermische Wärme-
pumpe. Ein ausgeklügeltes Lüftungskonzept, Au-
ßenmarkisen als Hitzeschutz und die Photovoltaik-
anlage am Walmdach sind weitere Mosaiksteine, 
die zum großen Ganzen beitragen – einem rund-
um ökologischen Vorzeigeprojekt, das die Bedürf-
nisse von Klein und Groß in den Mittelpunkt rückt. 

DIE
ARCHITEKTEN

F E U E R S T E I N  H A M M E R  P F E I F F E R  A R C H I T E K T E N ,  L I N D A U 

www.fhp-architekten.de 

G E R H A R D  F E U E R S T E I N

Projektpartner

C O R N E L I A  K A L M L A G E

Projektleitung

DAS
MATERIAL

F A S S A D E

Lignovit Lasur, Wadibraun
Lignovit Platin, Wadibraun
Lignovit Lasur, Salargrau
Lignovit Platin, Salargrau

F E N S T E R

Aquawood Primo A4 Nature CCT
Aquawood Ligno+ Sealer 

Aquawood Ligno+ Top M CCT

W A N D V E R K L E I D U N G E N

Lignovit Interior UV 100 
Pyrolan Expand Base L

Pyrolan Expand Top

H O L Z D E C K E N

Lignovit Interior UV 100

S T Ü H L E  &  T I S C H E

Aduro Legnopur G30
Aduro Antiscratch G10

Pigmopur G50, RAL 9004 und  
Hussl-Sonderfarbtöne

P A R K E T T

Legno Parkettöl,  
Scheucher-Sondereinstellung

DIE
PROJEKTPARTNER

F A S S A D E

Zimmerei Hermann, Leutkirch im Allgäu
www.zimmereiherrmann.de 

F E N S T E R

Richard Stocker Fensterbau GmbH, Mengen
www.fensterbau-stocker.de

W A N D V E R K L E I D U N G E N

Zimmerer Duett, Wangen im Allgäu
www.zimmererduett.de  

D E C K E N E L E M E N T E

Lignotrend, Weilheim
www.lignotrend.com

S T Ü H L E  &  T I S C H E

Hussl Sitzmöbel GmbH & Co KG, Terfens
www.hussl.at

O B J E K T A U S S T A T T U N G  L O S E  M Ö B L I E R U N G

Thomas Bihler GmbH, Ravensburg 
www.bihler.net 

P A R K E T T H E R S T E L L E R

Scheucher Holzindustrie GmbH, Mettersdorf 
www.scheucherparkett.at

B O D E N H Ä N D L E R  U N D  - L E G E R

Mauz Parkett und Bodenbeläge, Immenstaad 
www.mauz-bodenbelaege.de

F A S S A D E ,  F E N S T E R ,  
W A N D V E R K L E I D U N G E N ,  

H O L Z D E C K E N

Weißtanne

S T Ü H L E  &  T I S C H E

Esche

P A R K E T T

Eiche

F O T O G R A F I E  
G E R H A R D  F E U E R S T E I N ,  L I N D A U
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In mehreren Bauabschnitten wird der Naschmarkt  
im Herzen von Wien umgestaltet und aufgewertet.  
Ein Herzstück des Projekts, hinter dem das Wiener  

Architekturbüro Mostlikely Architecture steht, ist der 
neue Marktraum – ein Ort, an dem sich Lebensqualität  
mit Lebensmittelqualität die Hand reichen und der die  
traditionelle Wiener Marktkultur in die Zukunft führt. 

ARCHITEKTUR,  
DIE VERBINDET

F O T O G R A F I E
M O S T L I K E L Y  A R C H I T E C T U R E  /  P A T R I C K  J O H A N N S E N  F O T O G R A F I E

Die Wahrzeichen von Wien mögen der Stephans-
dom und das Riesenrad, die Hofburg und Schön-
brunn sein. Aber kein Besuch in der österreichi-
schen Hauptstadt wäre vollständig ohne einen 
Bummel über den Naschmarkt. Wo vor 250 Jah-
ren die Bauern aus dem Wiener Umland ihre 
Produkte verkauften, kann man heute Speziali-
täten aus aller Welt verkosten, die an den Stän-
den und in kleinen Restaurants angeboten wer-
den. Während der östliche, innenstadtnahe Be-
reich des Naschmarktes stets belebt ist, bot der 
westliche Teil durchaus Verbesserungspotenzial: 
Manche Verkaufsflächen wurden nur tageweise  

genutzt, daneben erstreckte sich ein großer Park-
platz, und der viele Asphalt machte das Gebiet 
an Sommertagen zu einem Hitzepol. So startete 
die Stadt Wien einen breit angelegten Diskussi-
ons-, Planungs- und Beteiligungsprozess, an des-
sen Ende eine fundamentale Umgestaltung und 
Aufwertung des Areals steht: mit dem neuen 
„Naschpark“ als grüne Lunge, multifunktional 
– etwa für Flohmärkte und Veranstaltungen – 
nutzbaren Flächen und einer regionalen Markt-
zone rund um den neuen Marktraum: Ein lufti-
ger, durchlässiger Bau, der sich mit seiner grünen 
Holzfassade stimmig in das Gesamtbild einfügt.
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Ganz ganzheitlich
Der Bauherr, das Marktamt der Stadt Wien, legte 
das Gesamtprojekt in die Hände von DnD Land-
schaftsplanung und Mostlikely Architecture, die 
als Generalplaner für die Parkanlagen (DnD) bzw. 
den neuen Marktraum (Mostlikely) verantwortlich 
zeichnen. Und der Naschmarkt hätte sich kein bes-
seres Planungsteam wünschen können als dieses. 
Das 2013 von Architekt Mark Neuner gegründete 
Büro Mostlikely Architecture steht für einen ganz-
heitlichen Architekturansatz, der über das jeweilige 
Bauwerk und seine unmittelbare Nutzung hinaus-
geht und auch die gesellschaftlichen, politischen, 
kulturellen und wirtschaftlichen Dimensionen 
miteinbezieht. In diesem Fall bedeutete das, den 
Naschmarkt wieder näher an seine Wurzeln heran-

zuführen: Als Ort, an dem regionale (Bio-)Betriebe 
aus dem Umland ihre Produkte direkt an ihre Kun-
den anbieten können. So fungiert der neue Markt-
raum gewissermaßen als überdachte Fortsetzung 
des traditionellen Bauernmarktes mit zwölf feinen 
Verkaufsständen und einer kleinen Bar für den Es-
presso oder Spritzer zwischendurch. Dazu gibt es 
einen Workshopbereich, denn Mark Neuner sieht 
den Markt nicht nur als Ort des Kaufens und Ver-
kaufens, sondern auch als einen der Wissensver-
mittlung, an dem das Bewusstsein für gesunde 
Ernährung und gute Lebensmittel aus fairer und 
ökologischer Herstellung geschärft werden soll. 
Das Dach des Gebäudes wurde in einen Stadtgar-
ten verwandelt – ein konsumfreier Raum mit ho-
her Aufenthaltsqualität und grandiosem Ausblick.

Farbharmonie
Die exponierte Position des Marktraums am west-
lichen Zugang zum Naschmarkt verlangte eine 
selbstbewusste, aber behutsame Planung. Durch 
die leichte, offene Konstruktion fügt sich der 
Holz-Hybrid-Bau wie selbstverständlich in die be-
stehende Architektur ein und ermöglicht einen be-
quemen Durchgang. Das tiefe Moosgrün der Fas-
sade greift das charakteristische Farbspektrum 
des Naschmarkts auf. Dafür wurde das Lärchen-
holz vom ausführenden Holzbau-Unternehmen 
Gollubits mit der nachhaltigen Holzlasur Lignovit 
Terra von ADLER beschichtet. Der Farbton wur-
de dabei äußerst sorgfältig ausgewählt, wie  
Architekt Marc Werner erklärt: „Eine Farbe zu über-
tragen heißt nicht, sie einfach zu kopieren. Ge-
meinsam mit ADLER wurde das prägende Moos-
grün des Naschmarkts so interpretiert, dass es auf 
Holz seine eigene Qualität entfaltet. Das Ergebnis 
ist eine differenzierte Oberfläche, die den Farb-

ton trägt und zugleich die natürliche Struktur des 
Materials lesbar lässt. Die Lasur auf Basis nach-
wachsender Rohstoffe erhält die Diffusionsof-
fenheit des Holzes bei gleichzeitigem Schutz und 
ermöglicht so eine materialgerechte Alterung.“ 

Der Naschmarkt der Zukunft
Nach dem  „Naschpark“, der im September 2025 
eröffnet wurde, ist der Marktraum der zweite Ab-
schnitt der mehrstufigen Um- und Neugestal-
tung des westlichen Naschmarkts. Dem Bau gin-
gen – wie es bei Großprojekten im öffentlichen 
Raum wohl unvermeidlich ist – intensive Dis-
kussionen voraus. Doch die Umsetzung durch  
Mostlikely Architecture hat auch jene überzeugt, 
die dem Projekt anfangs kritisch gegenüberstan-
den. Denn der neue Marktraum steht für eine Ar-
chitektur, die nicht trennt, sondern verbindet: 
Stadt und Alltag, Klima und Kultur, Menschen und 
Märkte, Vergangenheit und Zukunft.

N A S C H M A R K T - M O T T O

Was es am Naschmarkt nicht gibt,  
brauchen Sie nicht.

DAS
MATERIAL

F A S S A D E

Lignovit Terra,  
Sonderfarbton

F A S S A D E

Lärche
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G R U N D S C H U L E  S T U T T G A R T - S T A M M H E I M

Das nachwachsende Material Holz ist nicht  
nur der Schlüssel zu nachhaltigem Bauen.  

Durch seine Vielseitigkeit hilft es auch, den  
anspruchsvollen Spagat zwischen Funktionalität 

und Ästhetik zu meistern. Ein besonders  
gelungenes Beispiel dafür ist die Erweiterung  

der Grundschule in Stuttgart-Stammheim  
durch a+r Architekten.

EINE RUNDE  
ANGELEGENHEIT
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Der Platz an der Grundschule Stammheim, einem 
nördlichen Randbezirk von Stuttgart, war schon 
seit Jahren knapp – spätestens seit der Einfüh-
rung einer Ganztagesbetreuung. Die Vorausset-
zungen für den geplanten dreigeschossigen Er-
gänzungsbau, der zukunftsgerecht in Holzbau-
weise ausgeführt werden sollte, waren allerdings 
herausfordernd: Um Platz für insgesamt 17 Klas-
senzimmer zu schaffen, sollte das rautenförmige 
Grundstück maximal ausgenutzt werden, gleich-
zeitig war die Höhe limitiert, um eine Einstufung 
in Gebäudeklasse 4 und die damit einhergehenden 

Anforderungen an den Brandschutz zu vermei-
den. Diese Herausforderung meisterte das Stutt-
garter Büro a+r Architekten gemeinsam mit dem 
ausführenden Holzbau- und Generalunternehmer  
müllerblaustein, indem das Gebäude mit Holz-Be-
ton-Hybrid-Decken ausgestattet wurde, an denen 
Kerven – Einkerbungen in den Brettsperrholzele-
menten, mit denen sich die darauf liegende dün-
ne Betondecke „verhakt“ – für zusätzliche Stabili-
tät sorgen. Durch diese schlanke Deckenkonstruk-
tion war es möglich, trotz des beschränkten Ge-
bäudevolumens hohe, lichte Räume zu realisieren.

Formen und Materialien
Die Außenansicht des Neubaus ist geprägt durch 
seine runden, organischen Formen im Zusammen-
spiel mit der metallisch-grauen Beschichtung des 
Holzes. Eine horizontale und vertikale Struktur mit 
Bändern aus verschieden breiten Holzlatten sowie 
unterschiedliche Fensterformate verleihen der Fas-
sade eine klare Gliederung, die durch die Beschich-
tung mit Lignovit Silverwood von ADLER eine zu-
sätzliche Nuance erhält: Auf dem sägerauen Tan-
nenholz bewirkt die wasserbasierte Vorvergrau-
ungslasur eine leicht changierende Optik. Diese 
Formen- und Materialsprache setzt sich auch im 
Inneren fort: Eine großzügige, in das abgerunde-
te Gebäudeende eingebaute Wendeltreppe verbin-
det alle drei Geschosse. Durch ihre innovative Kon-

struktion wird die Treppe vollständig von den Au-
ßenwänden und Zwischendecken getragen und 
kommt ohne zusätzliche Stützen aus. Die Brüs-
tungen wurden von müllerblaustein aus massi-
ver Weißtanne gefertigt, die zu gebogenen Schei-
ben verleimt und anschließend mit der Innenlasur  
Lignovit Interior UV 100 im Farbton Tanne geschützt 
wurde. Dieselbe Optik findet sich auch in den Gän-
gen und Klassenräumen, in denen eine zweischa-
lige, schallentkoppelte Wandkonstruktion für her-
vorragende Akustik sorgt. Komplettiert wird die hel-
le und natürliche Atmosphäre durch die Holz-Alu-
Fenster des baden-württembergischen Herstellers 
Scheifele. Sie erhielten mit der Fensterlasur Aqua-
wood Nativa von ADLER eine Oberfläche, die farb-
lich perfekt auf die Wandflächen abgestimmt ist.

Lernen und Leben
Nachhaltiges Bauen beginnt bei den verwendeten 
Materialien und reicht über Energiekonzepte bis 
zu den soziokulturellen Qualitäten des Gebäudes. 
Diese vielfältigen Ansprüche an eine Architektur 
mit Verantwortung lösen a+r Architekten auf al-
len Ebenen ein. Die Baumaterialien sind mit Fokus 
auf Umweltverträglichkeit und Ressourceneffizi-
enz ausgewählt, die Außenanlagen wurden um 
den Baumbestand herum geplant und mit sicker-
fähigen Bodenbelägen ausgeführt, dazu kommt 
ein konsequentes Energiekonzept von den Photo-

voltaikflächen am begrünten Dach bis zur Fuß-
bodenheizung aus der Nahwärmeanlage. Nicht 
umsonst wurde das Projekt vielfach ausgezeich-
net – von der N!BBW-Zertifizierung (Nachhalti-
ges Bauen Baden-Württemberg) über den Holz-
baupreis Baden-Württemberg  bis zum 3. Platz 
beim „The Plan Award“ 2024. Doch vielleicht noch 
wichtiger und aussagekräftiger ist das Strahlen 
auf den Gesichtern der jungen Besucher/-innen 
der Grundschule Stammheim, für die a+r Archi-
tekten einen behaglichen, natürlichen und funk-
tionalen Lern- und Lebensraum gestaltet haben.
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Wir formen unsere Gebäude, 
danach formen sie uns.

W I N S T O N  C H U R C H I L L ,  
B R I T I S C H E R  P O L I T I K E R , 

DIE
ARCHITEKTEN

A + R  A R C H I T E K T E N  G M B H ,  
S T U T T G A R T 

www.aplusr.de

DAS
MATERIAL

F A S S A D E

Lignovit Silverwood, Graualuminium

I N N E N A U S B A U

Lignovit Interior UV 100, Tanne

H O L Z - A L U - F E N S T E R

Aquawood Nativa, Tanne

F A S S A D E

Tanne sägerau

I N N E N A U S B A U

Weißtanne

H O L Z - A L U - F E N S T E R

Tanne

DIE
PROJEKTPARTNER

G E N E R A L U N T E R N E H M E R  
U N D  H O L Z B A U 

müllerblaustein HolzBauWerke GmbH,  
Blaustein

www.muellerblaustein.de

F E N S T E R

Scheifele Fenster- und Innenausbau  
GmbH & Co. KG, Nellingen 

www.scheifele-gmbh.de

F O T O G R A F I E

C O N N É  V A N  D ’ G R A C H T E N
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Verbrannte und verkohlte Holzoberflächen zählen zu  
den ausdrucksstärksten Gestaltungselementen im  

Innenraum. Der Burnt Wood-Effekt von ADLER  
eröffnet die Möglichkeit, heimischem Nadelholz jene  

kompromisslos charakterstarke Anmutung zu verleihen,  
die bislang karbonisiertem Holz vorbehalten war.

KOMPROMISSLOS  
CHARAKTERSTARK

F O T O G R A F I E
A D L E R

Authentische Anmutung
So wie kein Stück Holz dem anderen gleicht, so 
bietet auch der Burnt Wood-Effekt breiten Ge-
staltungsspielraum. Sowohl die Oberflächen-
struktur als auch die Farbgebung kann indivi-
duell nuanciert werden: von zarten Rissen bis 
zu tiefen Furchen, von sattem Kohlenschwarz bis 
zu silbrigem Aschegrau. Das veredelte Holz lässt 
sich unkompliziert weiterverarbeiten, und durch 
die Deckbeschichtung mit dem Möbellack Aduro  
Legnopur ist es so gut geschützt, dass auch stark 
beanspruchte Möbeloberflächen wie Tischplat-
ten oder Küchenmöbel im Burnt Wood-Effekt ge-
staltet werden können. Die Herstellung des Effekts 
ist für geübte Tischler und Schreiner denkbar un-
kompliziert: Das Nadelholz wird grob gebürstet, 
mit dem Klarlack Aduro Legnopur grundiert und 
anschließend mit dem Farblack Pigmopur in 
Schwarz lackiert. Danach sorgt der Aduro Crackle- 
Effekt für die charakteristische Oberflächen-
struktur mit Rissen, die je nach Auftragsmen-
ge beliebig akzentuiert werden können. Die fi-
nale Farbgebung erfolgt durch den Arova Dirty 
Effect, mit dem alle Nuancen vom tiefschwar-
zen Schimmer bis zu verschiedenen Grauschat-
tierungen herausgearbeitet werden können. So 
verbindet der Burnt Wood-Effekt die zeitlose Äs-
thetik karbonisierten Holzes mit den Anforde-
rungen moderner Innenarchitektur und erzeugt 
charakterstarke Oberflächen, die gestalterische 
Freiheit, technische Sicherheit und hohe Belast-
barkeit vereinen.

In der Architektur Japans wird Holz seit Jahrhun-
derten nach der Yakisugi-Methode kontrolliert 
verkohlt. Ursprünglich als Methode des Holz-
schutzes für den Außenbereich entwickelt, ist 
karbonisiertes Holz mittlerweile zum gefragten 
Material für das Möbel- und Innendesign gewor-
den. Es steht für ein neues Bedürfnis nach au-
thentischer Materialität und individueller Ge-
staltung mit Charakter. Doch nicht nur die ästhe-
tischen Vorteilen, auch die praktischen Nachteile 
der Verarbeitung von verkohltem Holz liegen auf 
der Hand: ein unangenehmer Brandgeruch, eine 
wenig belastbare Oberfläche sowie Verschmut-
zungen durch Rußabrieb. Dafür bietet der von  
ADLER entwickelte Burnt Wood-Effekt eine Lö-
sung: Durch eine spezielle Oberflächenbehand-
lung erhält das Holz eine authentische Anmu-
tung, die Optik und Haptik von karbonisiertem 
Holz täuschend echt imitiert.
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